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Vorschlag für ein halb-offenes Panel 
 
Titel:  
Migration als Normalität. Postmigrantische Impulse für die Demokra-
tietheorie 
 
Organisator*innen:  
Laura Gorriahn (Universität Erfurt) 
JeaneQe Ehrmann (Humboldt-Universität zu Berlin) 
 
Das Panel interveniert in eine Poli.sche Theorie, die Migra.on noch immer primär 
unter dem Topos der „Migra.onskrise“ verhandelt, und setzt dem das Paradigma 
der Postmigra.on entgegen. Ansta@ Migra.on als temporären Grenzübertri@ oder 
ordnungspoli.sches Problem zu begreifen, wird sie als gesellschaFliche Normalität 
verstanden, die demokra.sche Ordnungen strukturell mitkons.tuiert. Dass Migra-
.on als Problemfall der Demokra.e gilt, wird auch in den unterschiedlichen demo-
kra.etheore.schen Strömungen deutlich, wo sie unter Paradigmen wie Postsäkula-
rität, Mul.kulturalismus, Inklusion oder Iden.tätspoli.k disku.ert wird. Durch diese 
Perspek.ven gehen jedoch zwei zentrale Dimensionen der Migra.onsgesellschaF 
verloren: zum einen strukturelle Diskriminierung als alltägliche Grenzerfahrung in 
der Demokra.e, zum anderen migran.sche Kämpfe als poli.sche Herausforderun-
gen der Grenzen der Demokra.e sowie als ein Archiv alterna.ver demokra.scher 
Entwürfe des Zusammenlebens. Das geplante Panel greiF das gegenwär.g in der 
Migra.onsforschung prominente, in der Poli.schen Theorie dagegen noch kaum 
disku.erte Paradigma der Postmigra.on auf, das auf epistemologischer wie poli.-
scher Ebene in gesellschaFliche Diskurse um Migra.on interveniert: Postmigran-
.sch betrachtet ist Migra.on weder ein temporärer Grenzübertri@ noch ein Prob-
lemfall der Demokra.e, sondern vielmehr eine gesamtgesellschaFliche Normalität. 
Vor diesem Hintergrund bringt das Panel Posi.onen aus der Poli.schen Theorie so-
wie der kri.schen (Post-)Migra.onsforschung mit postkolonialen und feminis.-
schen Ansätzen zusammen, um die konzeptuell-analy.sche als auch norma.ve Trag-
weite des Paradigmas der Postmigra.on zu disku.eren, die historische Geworden-
heit von Migra.onsgesellschaFen zu reflek.eren und diese Überlegungen systema-
.sch auf demokra.etheore.sche Fragen zu beziehen. Wie stellen sich die Konflikte 
und Demokra.edefizite moderner Migra.onsgesellschaFen unter dieser Perspek-
.ve dar? Welche norma.ven Entwürfe von Demokra.e lassen sich zeichnen, wenn 
Demokra.e nicht als sedentär, sondern als migran.sch verfasst gedeutet wird? In-
wiefern weisen migran.sche Kämpfe als präfigura.ve Prak.ken auf neue Formen 
der Demokra.e und auf eine grundlegende Demokra.sierung der Demokra.e hin? 



Und was hieße es, die Demokra.etheorie zu migran.sieren, um der Normalität von 
Migra.on gerecht zu werden? 
 
 
Modera0on: 
Laura Gorriahn, Universität Erfurt, JeaneQe Ehrmann, HU Berlin 
 
Vorträge: 
 
„Demokratie, Migration und die Spuren des europäischen Kolonialismus“ 
Ina Kerner, Universität Koblenz 
Kurzbeschreibung: Ina Kerner ist Professorin im Lehrbereich Poli=sche Wissen-
schaX des Ins=tuts für KulturwissenschaX der Universität Koblenz. 
 
„Prak0ken demokra0scher Reparatur – Eine globale poli0sche Geschichte des 
Kirchenasyls in Deutschland“ 
Veronika Zablotsky, Freie Universität Berlin 
Kurzbeschreibung: Veronika Zablotsky ist poli=sche Theore=kerin mit Interesse 
an verflochtenen Geschichten von Migra=on und Imperium, feminis=schen und 
postkolonialen Studien, transna=onalen sozialen Bewegungen, Studien zur ar-
menischen Diaspora und Postsozialismus in der SWANA-Region. Sie lehrt am 
Fachbereich Philosophie der Freien Universität Berlin und haQe Gastprofessu-
ren an der Justus-Liebig-Universität Gießen und der Universität Koblenz inne. 
 
 
Vortrag 3, 4 und ggf. 5 werden über den Call for Papers vergeben. 
 


